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STERNBERG Unter dem
Titel „Parkordnung wird
in Sternberg nicht von
allen Bürgern beachtet“
berichtete SVZ am 16. No-
vember 2000 über eine
gemeinsame Ortsbege-
hung von Polizei undOrd-
nungsamt. „Insbesondere
das Parken in den engen
Straßen der Sternberger
Altstadt, aber auchdasAb-
stellen von Fahrzeugen
vor oder neben Grund-
stücksausfahrten verär-
gert Geschäftsleute und
die Ordnungshüter“,
schriebunsereZeitungvor
15 Jahren. So dürfe auch
nicht gegenüber einer
Ausfahrt geparkt werden,
wenn der Grundstücksei-
gentümer dadurch seinen
Hof nicht verlassen kann.

MESTLIN Die vierte Aufla-
ge des Herbstkunstmark-
tes „hinterland“ im Mest-
liner Kulturhaus stieß er-
neut auf großes Interesse.
Das gesamteWochenende
über strömten die Besu-
cher ins Haus. Gezeigt
wurde Kunsthandwerk in
unterschiedlichsten Fa-
cetten. Von der Lichtin-
stallation von Anke Neu-
mann über Angebote des
Korbmachermeisters Ralf
Eggert ausWoserin bis hin
zu kunstvollen Papierfalt-
Kunstwerken von Yibo
Beck oder Nadelfilz-Tier-
miniaturen von Sachiko
Zimmermann-Tajima war
das breite Spektrum ver-
treten. Ein ausführlicher
Bericht folgt. migb

Keramik von Ute Dreist aus
Techentin findet ihre Bewun-
derer. FOTO: MIGB

Im Ferienpark
Kränze basteln
SEEHOF Adventskränze
werden im Ferienpark
Seehof gebastelt – eine
ganze Woche lang. Los
geht es an diesem Sonn-
abend, 21. November, um
10Uhr. Bis 18 Uhr können
unter fachlicher Anleitung
ganz eigene Kreationen
mit verschiedenen Mate-
rialien dekoriert werden.
Für das leibliche Wohl ist
gesorgt. Weiter geht es
vom 23. bis 28. November
von 10 bis 18 Uhr. Gäste
sind ohne Anmeldung
willkommen.

80 Einsatzkräfte probten den Ernstfall auf dem Parchimer Bahnhofsgelände

PARCHIM Rund 80 Einsatz-
kräfte derFreiwilligenFeuer-
wehren Parchim und Spor-
nitz, des THW, vom DRK-
Sanitäts- und Betreuungs-
zug, des Rettungsdienstes
sowie drei Notfallseelsorger
waren am späten Freitag-
abend in eine groß angelegte
Übung am ehemaligen Par-
chimer Güterbahnhof einge-
bunden. Das Szenario: Bei
einer Rangierfahrt kollidie-
ren zwei Triebwagen auf
Gleis 13. Mehrere Fahrgäste
sind verletzt, einige schwer.
Es geht aufMitternacht zu:

Der letzte Zug aus Hagenow
ist um 22.50 Uhr, der letzte
aus Schwerin um 22.57 Uhr
eingefahren. Die wenigen
Fahrgäste eilen durch die
Dunkelheit nachHause. Laut
Plan beginnt nun die nächtli-
che Betriebspause. Nicht an
diesem Abend. Jörg Kiehn
und weitere Mitarbeiter der
Ostdeutschen Eisenbahnge-
sellschaft (ODEG), Bernd
Hennig von der Deutschen
Bahn-Netzagentur mit sei-
nen Kollegen, der Sachge-
bietsleiter Brand- und Katas-
trophenschutz beim Land-
kreis Joachim Reimer sowie
einige Feuerwehrkameraden
finden sich auf dem Bahn-
steig ein und fahren mit ei-
nem Doppeltriebwagen zum
einstigen Güterbahnhof.
Dort werden die beiden
Triebwagen entkoppelt und
die „Reisenden“ als Statisten
für die gleich beginnende
Übung hergerichtet.

Gegen 23.25 wird der
Alarm ausgelöst, wenig spä-
ter rollen die ersten Einsatz-
fahrzeuge der FFw Parchim
an. Gruppenführer Maik
Kostecki teilt seine Kamera-
den ein. Gemeinsammit Kay
Marckwardt beginnt die rou-
tinemäßige Überprüfung im
Zug, ob es Verletzte gibt. Die
verschlossenen Zugtüren

lassensich relativ schnell von
außenöffnen.Nachundnach
treffen alle weiteren Kräfte
ein.
Gegen 2 Uhr wird die

Übung beendet und ein ers-
tes Fazit gezogen. Bernd
Hennig von der DB zeigte
sich zufrieden, wie alles ge-
laufen ist. Er kündigte an,
dass interne Auswertungen

folgen werden und man in
Schulungen auf das ein oder
andere eingehen werde. Jörg
Kiehn von der ODEG lobte
das Zusammenspiel zwi-
schen ODEG, DB-Netzagen-
tur und den Notfallleitstel-
len. Auch Joachim Reimer
vonderKreisverwaltungkam
es in erster Linie darauf an
auszutesten, wie das Zusam-
menspiel klappt und dass
man sich gegenseitig kennen
lernt. An der Übung nahmen
auch nicht geplante Einhei-
ten teil, „die sich spontan
einfanden und die wir inte-
grierten, denn wir können
auchmit solchenSituationen
umgehen“, so Reimer.
Michael-Günther Bölsche

Einsatzkräfte öffnen die Zugtür von außen. FOTOS: MICHAEL-GÜNTHER BÖLSCHE

Der DRK-Zug baut das Zelt zur
Erstversorgung auf.

Rettungssanitäter kümmern
sich um die „Verletzten“.

STERNBERG DasMännerbal-
lettmit seinenbeidenTraine-
rinnen hat sich in diesem
Jahr was ganz Besonderes
einfallen lassen. Die acht
Herren sitzen in einer Reihe
auf der Bühne,Gesichter und
Oberkörper werden durch
ein schwarzesTuchverdeckt.
UndalsderRadetzky-Marsch
durch den Saal schmettert,
gehen sie mit den Knien und
Schienbeinen, als Figuren
verkleidet, im Takt mit. Klei-
ner Nebeneffekt: Aus acht
sind 16 Tänzer geworden.
Beim Publikum kommt die
originelle Idee super an.
Bei den Feuersternchen,

der jüngsten Tanzgruppe,
fällt ein Junge unter 15 Mäd-
chen auf. Der sechsjährige
Leo istnochnicht langedabei

und besonders aufgeregt,
macht seine Sache aber gut.
Ein bisschen Unterstützung
hat er natürlich: Seine
Schwester Jule tanzt eben-
falls bei den Feuersternchen
und Mama Manuela Reimer

steht alsHerta aufderBühne.
Die rasanten Tänze der
Jüngsten bringen genauso
wie die von Funkengarde,
Superkids, Tanzmariechen
und Tanzpärchen die Zu-
schauer in Stimmung. rump

DasMännerballett einmal ganz anders: Erst nach demRadetzky-Marsch sind die Gesichter zu sehen.

Auf demMarktplatz wird heiß diskutiert. FOTOS: RÜDIGER RUMP

DasPublikum kann immerwie-
der herzhaft lachen.

Das Tanzpärchen des SCC
lässt gekonnt die Beine fliegen.

Das Tanzmariechen zum Abschluss mit einem klasse Spagat.

Mit den Superkids wird das Motto dieser Faschingssaison ange-
kündigt: Wir starten in die Diskonacht wie John Travolta.

Auch wenn imWesentli-
chen vieles klappte, so
blieb dem Beobachter
nicht verborgen, dass
sich bei dieser Übung in
der Organisation, Kom-
munikation und in der
Rettung der „Verletzten“
Fehler einschlichen. Die
Alarmierung und an-
schließendeErstbehand-
lung von Verletzten dau-
erte einfachzu langeund
kann nicht zufrieden
stellen.Mehralseinehal-
beStundeverging,bisdie
ersten Sanitäter vor Ort
waren. Handlungssi-
cherheit und klare Kom-
munikation aller Betei-
ligtenwarenerklärteZie-
le dieser Übung und da
wurde doch manche Re-
servesichtbar.Dasses im
Ernstfall anders gelaufen
wäre, darf keine Ent-
schuldigung dafür sein –
beiallemVerständnisda-
für, dass die unfassbaren
Nachrichten aus Frank-
reich, die an diesem
Abend um die Welt gin-
gen, den Teilnehmern
derÜbung schwer an die
Nieren gingen.

Probleme mit
Parkordnung

Vor 15 Jahren

Marktplatz findet
großes Interesse

Nachr ichten

Zug-Kollision auf Gleis 13

Von Tanzmariechen und Superkids
bis zum Männerballett
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Nicht
alles glatt
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